
werden. Es gibt zwar einzelne zentrale Regelungen, wie 
z. B. für Pkws./23/ Auch bei Haushaltsporzellan, und 
zwar bei Ersatzteilen für Seriengeschirr, ist der Einzel­
handel auf Grund einer Vereinbarung zwischen der 
WB Keramik, dem Zentralen Warenkontor Haushalts­
waren, dem Verband deutscher Konsumgenossenschaf­
ten und der HO-Hauptdirektion ebenfalls verpflichtet, 
Kundenbestellungen entgegenzunehmen. Die Ausliefe­
rung hat innerhalb von 14 Tagen an den Kunden zu er­
folgen. Für die Nachlieferung von anderem Haushalts­
porzellan gelten Fristen von 21 Tagen bzw. acht Wo­
chen. Im übrigen bleibt zumeist den einzelnen Ver­
kaufseinrichtungen überlassen, dem Kunden durch die 
Entgegennahme von Bestellungen zu helfen. Deshalb 
ist die Übernahme des Bestelldienstes durch Kunden­
dienstzentralen einzelner Handelseinrichtungen beson­
ders positiv zu werten./24/
Bei der Beurteilung der Rechtswirkungen von Kunden­
bestellungen sind vor allem folgende Hauptfälle zu un­
terscheiden :
1. Eine Bestellung kann von der Verkaufseinrichtung 
mit dem Ziel entgegengenommen werden, eine be­
stimmte Ware bei Eingang für den Kunden zurückzu­
halten, ihn zu informieren und zum Abschluß eines 
Kaufvertrags aufzufordern. In einem solchen Fall be­
gründen die Bestellung und ihre Entgegennahme ein 
vorvertragliches Verhältnis, das auf den künftigen Ab­
schluß eines Kaufvertrags gerichtet ist. Der typische 
Fall eines vorvertraglichen Verhältnisses liegt bei einer 
Pkw-Vormerkung durch den VEB IFA-Vertrieb vor./25/ 
Die Entgegennahme der Bestellung und die Ausgabe 
einer numerierten Vormerkung verpflichtet den IFA- 
Vertrieb, den Kunden in die Warteliste aufzunehmen 
und ihn rechtzeitig von der Liefermöglichkeit zu unter­
richten sowie mit ihm einen Kaufvertrag entsprechend 
der zeitlichen Reihenfolge der Anmeldung abzuschlie­
ßen. Der Anspruch des Kunden auf Abschluß eines 
Kaufvertrags erlischt, wenn er nach der Information 
nicht zum Abschluß des Kaufvertrags bereit ist.

2. In bestimmten Fällen, insbesondere auf Grund ent­
sprechender Abreden, kann die Entgegennahme einer 
Bestellung bereits zum Abschluß eines Kaufvertrags 
führen (Bestellkauf). Das ist z. B. bei der Bestellung 
einer nach individuellen Wünschen zusammengestellten 
Variante eines Möbeltypensatzes der Fall. Die Ver­
kaufseinrichtung verpflichtet sich, die Herstellung die­
ser Variante durch einen Betrieb und ihre direkte An­
lieferung an den Kunden in dem vereinbarten Zeit­
raum zu sichern. Der. Kunde verpflichtet sich gegen­
über der Verkaufseinrichtung zur Abnahme und zur 
Bezahlung der bestellten Möbel. Die Verkaufseinrich­
tung bedient sich zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
gegenüber dem Kunden des Betriebes als Erfüllungs­
gehilfen auf der Grundlage eines entsprechenden Wirt­
schaftsvertrags.
Von der Kundenbestellung bei nicht vorrätigen Waren 
ist das Zurücklegen vorrätiger Waren für einen Kunden 
zu unterscheiden. So kann sich eine Verkaufseinrich­
tung bereit erklären, einem Kunden auf dessen Wunsch 
eine bestimmte vorrätige Ware zurückzulegen, ohne daß 
bereits über diese Ware ein Kaufvertrag geschlossen 
wurde. Die Verkaufseinrichtung übernimmt damit die 
vorvertragliche Verpflichtung, bis zum vereinbarten 
Zeitpunkt zum Vertragsabschluß über diese Ware be-
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reit zu sein. Kauft der Kunde nicht bis zum verein­
barten Zeitpunkt, ist die Verkaufseinrichtung berech­
tigt, die Ware anderweit zu verkaufen.
Etwas differenzierter ist es zu beurteilen, wenn der 
Kunde für die zurückgelegte Ware eine Anzahlung 
leistet. Nach der Anweisung 44/59 des Ministers für 
Handel und Versorgung über Kundenanzahlungen in 
sozialistischen Einzelhandelsbetrieben vom 31. August 
1959/26/ sind die Verkaufseinrichtungen des sozialisti­
schen Handels und des Kommissionshandels zur Ent­
gegennahme von Kundenanzahlungen bei vorrätigen 
Industriewaren verpflichtet, soweit der Kunde das 
wünscht. Die Anzahlungen müssen mindestens 20 Pro­
zent des Kaufpreises, jedoch nicht weniger als 10 M be­
tragen. Der Anspruch des Kunden auf die bereitge­
stellte Ware erlischt nach der Anweisung 44/59, wenn 
„der Kauf nicht innerhalb von drei Werktagen nach 
der Anzahlung getätigt wurde“. Diese Regelung ist 
nicht völlig eindeutig, zumal die Verkaufseinrichtung 
die Kundenanzahlung buchmäßig als Umsatz zu erfas­
sen und als Erlös abzuführen hat.
Bei der Beurteilung der Rechtswirkung von Anzahlun­
gen muß davon ausgegangen werden, daß bereits bei­
derseitige Willensübereinstimmung über den Abschluß 
eines Kaufvertrags besteht. Die Anzahlung ist bereits 
eine Erfüllungshandlung. Die Festlegung in der An­
weisung 44/59, daß der Anspruch des Kunden bei nicht 
termingerechter Zahlung der Restkaufsumme erlischt, 
kann nur so verstanden werden, daß die Verkaufsein­
richtung ein Recht auf Rücktritt vom Vertrag hat und 
dem Kunden die Anzahlung zurückerstatten muß. Diese 
Pflicht ist ausdrücklich festgelegt.

Rechtspflichten des Handels zur Entwicklung 
einer modernen, sozialistischen Handelstätigkeit

Die Aufgaben des sozialistischen Handels erschöpfen 
sich nicht darin, die zur Befriedigung der materiellen 
und kulturellen Lebensbedürfnisse der Bevölkerung er­
forderlichen Konsumgüter bereitzustellen. Die Art und 
Weise, wie der Verkaufsprozeß organisiert wird, die 
Bürger sachkundig beraten und bedient werden und 
ihnen geholfen wird, durch Einkaufserleichterungen, 
Kundendienste und Dienstleistungen Zeit zu sparen, 
hat maßgeblichen Einfluß auf die weitere Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen.
Die ständige Verringerung des Zeitaufwands beim Ein­
kauf ist sowohl für den Kunden als auch für die Volks­
wirtschaft von grundlegender Bedeutung.
Für die sozialistische Volkswirtschaft geht es darum, 
mit dem geringsten Aufwand an Investitionen und Ar­
beitskräften durch Einsatz moderner Handelstechnik 
sowie die Anwendung moderner Technologien und Or­
ganisationsformen einen möglichst hohen volkswirt­
schaftlichen Nutzen der Handelstätigkeit bei der Erfül­
lung der gesellschaftlichen Versorgungsaufgaben zu er­
reichen. Das individuelle Interesse an der Einsparung 
von Zeit beim Einkauf steht mit dem gesellschaftlichen 
Interesse daran in Übereinstimmung. Die Gestaltung 
des Handelsnetzes und der Ladenöffnungszeiten ent­
sprechend den Versorgungserfordernissen im Territo­
rium, die Einführung rationeller Verkaufsformen (wie 
Selbstbedienung, Kauf nach Muster, Bestellkauf, tele­
fonischer Kauf, Kauf nach Probe u. ä.) und die Ent­
wicklung umfassender Kundendienste und Dienstlei­
stungen sind zusammen mit der Sicherung eines be­
darfsgerechten Warenangebots wesentliche Grundlagen 
für die immer bessere Befriedigung der materiellen 
und kulturellen Lebensbedürfnisse.
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